
Ob die alt römische Grenz - Stadt
Mrdobona , oder Fabians auf dem

Platz des heutigen Wiens
gestanden ?

vor mehreren Fahren schon gethane

Versprechen , wegen der Tontinuation des

alt und neuen Wiens , in Beschreibung
der heutigen Stadt und Vorstädten , wird

endlich Zeit seyn zu halten , und ( wann GOtt will )

sollen nächstens drey kleine Theile mit Kupfern be¬

gleitet zum Vorschein kommen . Dafern wir aber

von der Sache zuverläßig schreiben wollen , müßen
wir zuvorderist rechten Grund darzn legen , und we¬

gen streitig gemachter Lage des alt und neuen Wiens /

Richtigkeit machen . Würden wir uns nicht dem

Gespötte der Herren Schrifft -Richker aussetzen , und
ihnen
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ihnen sich mit uns zu balgen Stoff an die Hand ge¬
ben , wem wir das gegenwärtige Wien auf der La¬
ge des malten Mndodom oder Fabians , die man
für gleichgültige Namen haltet , als an einem un¬
rechten Play aufbauelen , wo vor Zeiten nie keine
Stadt , sondern eme öffentliche Land - Straße soll
durchgangen seyn. Diese und noch andere Hinder¬
nden , die uns Possen machen sollen , müßen wir
vorhin aus dem Weege räumen -

Ein hochgelehrter Petrus Lambecms bemühet -
sich seiner Zeit gar sehr , doch umsonst , aus der Le¬
hens - Geschichte des H. Severim mit vielen Beweist -
thumen zu erweisen , daß die im fünften Jahr hun¬
dert nach der Geburt unsers HErrns nahmhaft ge¬
wesene Stadt Fabians keineswegs unterhalb des
Gallenbergs , an den äußersten Grenzen Ober - Pan -
noniens , in der Gegend des fetzigen Wiens : son¬
dern vielmehr oberhalb diesen Berg in Rorico gele¬
gen seye; annebens aber kein Finger Zeig giebet ,
wo man solches alte Fabians in Norico suchen , oder
ausweiden sollte- Jnmittelst gestehet doch dieser sehr
gelehrte Mann , und gewester Kapserlicher Bidlio -
thecarius , daß die alte Stadt Bindodona so von
des Kaysers Augusti Zeiten biß zum Verfall des
alt - römischen Reichs ein römisches lVlumLipium ge¬
wesen , an dem nemlichen Ort sich befunden habe /
wo wir heut zu Tage Wien vor Augen liegen sehen,
( a ) Da bey nur dieses anzumerken kommt , daß wo

Lam-

( » ) Vist . 2-, OvmmSnt . LW» 6seL
VWod . e. i. x. is . ksU . L e. x>.
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Lambeäus aus denen zwey Namen Bindobona und

Fabiana zwo Städte macht, wir nur eine daraus

Machen .
Herr Dotter Küchelbeckerin seiner allerneuesten

Relation vom römisch -kayserlichen Hof , und der Lay-

ftrlichen Residenz - Stadt Wien ( b ) giebt vor ; es

seye schwehr , ja gar nicht zu erweisen , daß eine rö¬

mische Stadt , an denjenigen - Ort , oder Gegend ge¬

standen habe , wo jetzo Wien zu sehen ; vielmehr sey

zu vermuthen , daß dieselbe weiter hinunter , nach den

hungarischen Grenzen zu , wo etwan heut zu Lage
die Städte Altenburg oder Haynburg liegen , müßte

seyn angelegt worden ; Somit dieser Schnfft - Steller

beyde alte Namen Bindobona und Fabiana , der

ehemaligen Stadt in der wienerischen Gegend , der

Sachen ganz unkundig , nicht nur in Zweifel ziehet ,

sondern ganz abzustreiten bedacht zu seyn scheinet ,
womit er sich bloß gäbe , in dem alt - römischen Rei¬

se - Buch Antomni , und in denen Peutingerischen Ta¬

bellen schlecht bewandert gewesen zu seyn , wo ihm

ohne viel Wort zu machen , zu Haynburg und Demfch -

Ältenburg die Stadt Larnunto : 28000 . Schritt aber

werter herauf , an der Donau Bindobona , wären vor

Augen gekommen .
Auf beyder Autoren Meinungen , die man nicht

gut heiffen mag , haben wir da nichts anders zu er¬

wiedern , als was wir denenselbm im ersten Theil
des alt und neuen Wiens ( c) zur Antwort erthei¬

let

( b ) kart . s. 0. i . n. 4. k> 4 " -
( c) xsx . rzi . zzz . L 411 »
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let , und mit Zuziehung »«verwerflicher Zeugenschaf.
ten den Platz der Altstadt Bindobona , so nach der

Zeit auch Fabians geheißen , in der nemlichen Ge¬

gend behauptet haben , wo das heutige Wien sich

findet . ^
So giebt sich auch em dritter Widersprechet an ,

nemlich der gelehrte Herr Verfasser von der Be - '

Schreibung und Erklärung deren den 2ten ^
November 1759 . in der käyserl . königl . Re- ^
sidenz - Gcudr Wien , auf dem sogenannten ^
alten Fleischmarkc aufgegrabenen zweyen
alten Särgen , und deren sowohl darinnen ,
als von aussen herum gefundenen anderen
Alterthümern , in einem Sendschreiben ab -

gefasset ; nebst einer Rupferplatte , worauf
die gemalten Särge und Alterthümer ge¬
nau abgestochen sind . Wien gedruckt mit ^
von Ghelischen Gchriffcen , im neuen Mi » ,
chaeler - Hauß. In diesem Sendschreiben scheinet
der Herr Autor gar nichts zu wissen von einer zu ab ,
ten Zeiten allda gestandenen Stadt . Er befleißiget ,
sich Bindobona , auch folglich Fabians von der Lage ,
des jetzigen Wiens hinweg zu schieben, ist aber nicht ,
wissentlich , wohin ? weil er den Platz nicht bestim - ,
met. Wo dermal Wien stehet , gienge seiner Meinung ,
nach eine Heer-Strasse durch, und nach Anweisung ,
erst aemelter Todten - Särgen , konnten da nichts ,
als Grab - Städte , und weder Bindobona noch ein ,
andere Stadt gewesen seyn. Den eigentlichen Be - ,
griff von der Sache dem Leser beyzubringen, lege » ,

wir
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wir demselben die im Beschluß besagten Sendschrei¬
bens enthaltene Ausdrückungen vor Augen , des
Lnnhalts :

„ Schließlich ist in Ansehung des Orts , ws
,» unsere Monumenta gefunden worden , noch an -
„ zumerken,daß zu den alten römischen Zeiten nicht
>, erlaubt war in denen Städten Begräbnüße zu
„ haben ; wie dann solches in denen Dl . . XII . lab .

ausdrücklich verbokten war , da es heißt : ttomi -
„ nein moeruum in liebe ne tepelico , nevs

ueiro ; welches Verbott auch nach der Zeit ver -
» schiedene Kayser , als Hadrianus , Antoninus ,
-- Diocletianus , und Maximianus erneuert , und
„ der erstere sowohl denensemgen, die einen Todten

in einer Stadt begraben . als auch dem Magistrat
„ derselben Stadt , der solches gedulden würde , eine
„ Straffe von 40 Goldstücken auferleget hat. Da .
„ hero leicht zu begreiffen ist, warum das obbemelte
-- herrliche Mausoleum deren Secundinvrum nicht
„ in der Stadt Trier selbst , sondern außer dersel -

ben an der Landstraßen zu sehen ist ? Wie auch
„ warum man überhaupt die alten Todten Gedenk -
„ mahle der Römer außer denen Städten , an denen
„ öffentlichen Landstrassen antrifft ; auch einige de-
», renselben in denen Aufschrifften so gar enthalten ,

wie viel Schuhe Erdreich die Grabstadt in 5ron -
» rs gegen der Landstraffen zu: und wie viel sie der
„ Länge nach im Acker hinein habe ? Deren einige
„ beym Xlonrfgucon Dom . V. Dib . e. 6. im
„ Kupferstich zu sehen sind. , ,

B « Da
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„ Da nun aber unsere beyde Särge gleichwohl
„ in der Stadt auf dem so genannten alten Fleisch ,
-- markt ; nicht weniger auch derjenige / welchen man

vbgedachter maßen Anno 1662 . nächst dem Burg ,
-» Thor allhier ausgegraben , unter denen alten

„ Stadtmauern gefunden ; und überdieß auch vor

, , wenigen Jahren bey Führung des neuen Gebäues

, , des der kayserl . königlichen Burg hinauswarts

, , rechter Hand liegenden Minoriten - Klosters ver »

- schiedene alte römische OrnE und L. gckr ^mu- .

, , roriu aus gegraben worden : so fliestet von seibsten
„ daraus , daß dieser Iraötus , nemiich vom alten

-- Fleischmarkt biß über das Burg - Thor / und dem
Minoriten - Kloster hinaus , weder in dem in de-

„ nen alten römischen Zeiten berühmt gewesten
„ Vindobona , noch einer andern Stadt begriffen
„ war , sondern allda eine öffentliche Landstraße , die

„ an beyden Seiten mit Grad - Städten besetzt war ,
„ gewesen seyn müße. - , So viel im Beschluß ge¬
dachten Sendschreibens .

Wann dieses bißher Beygebrachte so viel als für
gewiß erwiesen , gelten soll , so würde die Meinung
des Lambecii zum Theil wegen Fabians : und das
Fürgeben des Herrn Küchelbeckers wegen Bmdobo -
na hauptsächlich bestärket , nemlich daß unter diesen
beyden Namen nie eine römische Stadt an dem Ort
des jetzigen Wiens gestanden seye; und dahero kein

Mensch noch biß auf diese Zeiten zu sagen wüste , wo
dann Bindobona , oder Fabiana gestanden ? Zumal
man aber dieser Seils solcher Meinung ist, halt man
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Mem Seils das Widerspiel , und wegen gegebe¬
ner einzigen Ursache ? wird man mit ansehnlich ge¬
lehrten Leuten , die man an oben citirten Drten m
jcmer Sicherheit angeführet , seine Meinung in ge¬
ringsten nicht ändern , »och weniger die Worte wi-
derruffen,oöer zu Bestärkung derselben sich um neue
Hulfs - Mrrtel bekümmern : oder neue Untersuchung
machen , ob man recht , oder nicht recht daran gewe¬
sen 's Rrt diesen verschonet zu seyn, wollen wir uns
nusgebetten , und nur allein dieses erbetten haben ,
über die zwey römischen TvdtemSärge : über die in
denenjelben geftin - men Bein - Knochen : über die
schwarzen m?t Aschen und Kohlen angefüllte Schüs¬
seln und todten - Töpfe ; wie auch über die Erklä¬
rung derselben und über der Sendschreiben Schluß
unsere Betrachtung machen zu dörffen , und kürzlich
zu MterMchw , ob diese in Wien ans Tags - Licht ge¬
brachte Monumenten einen hinlänglichen Beweist
Machen sollen , daß an der Stelle des nmMchöo flo -
ri ?anten Wiens , keine römische Stadt habe stehen
Mögen ?

Nur die zween auf dem alten FlerH - narkt ge-
fundene Todten - Särge gaben dem Herrn Verfasser
Anlaß zu seiner Meinung . Diese bestärken ihm der -
AtHm WeM ündkkk ÄlktpHÜRM ' ? dlk NüU Aehm
Emg- ^ hor ^ und iw Mmoritm - Llofter - gefunden .
Bur grexern Bestärkung desselben Meinung sagen
mr von noch mehrern dergleichen in - und nächst W- e - r
rnrde ^ tm Grabmahlen . Bey Erweiter - ung des
Stadt - Grabens vordem Neu- Thor , und Äbbre-

B A chung
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chungderSt . Johannes - Fischer - Kirchen , ist man

auf uralte Gräber kommen , und ftpnd große Tod¬

ten - Beine ausgegraben worden . ( ä ) Nebst diesen

fände man auch hebräische , oder vielmehr xhönicische
in Stein gehaute Jnschrifften . ( e) Im Jahr 1690 .
als man wegen den des zu Augspurg gekrönten rö¬

mischen Königs Joseph I . Einzug in Wien , bene -

Lens andern gewöhnlichen Zurüstungcn beym Stock

am Eisen die Fundamenten zu Aufrichtung einer

Ehren - Pforte grabete , käme man in solcher Arbeit

auf ein mit Ziegeln ausgemauertes Grab , worin -

nen die Gebeine in ihrer Ordnung eines Lör -

pers gelegen , wegen welcher Dicke und Lange
man schließen können , daß es eine sehr große Per¬

son hat seyn müßen ; auf einer Seite stunde ein Ha¬

fen , so Zweifels ohne, sagt der Autor , für das ewi¬

ge Licht gewidmet gewesen : und auf der andern ein

Trühel mit unterschiedenen Münz - Sorten , unter

welchen der Kayser Till Vespasiam , Gratiani und
Balentiniani die bekanntesten gewesen , ( k ) Zm
Jahr 1718 . ist bey Reparirung der Laxmburger
Straßen ein dergleichen ausgemauertes gewölbtes
Grab , und in solchen nebst Todten - Beinen , und
erdenen Geschirren auch ein Schwerd und Lanzen ,
mit mehr anderen Sachen gefunden worden , wo¬
raus man geschlossen , daß der Abgeleckte und allda

- Begra -

( ä ) Rasch in der Schfftung des Schotten - Closters .
( s ) Wilhelm Pramer , Ehrenpreiß der Stadt Wien .
M Feig . Adler - Schwung kurt . p. 6oy .
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Begrabene ein wegen Kriegs - Thaten berühmter
Mann gewesen. l K) Anno 172z . hat man im Mo¬
nat Juni ) in der Nojfau auf dem so genannten Tu¬
n- tief in der Erden zwischen uralten Gemäuern ei¬
nes Riesen Kopf / vermoderte Gebeine und Zähne
gefunden . ( li ) So haben auch im Jahr 1762 . im
spaten Herbst die Arbeits - Leute zu Herrnalö imHauß -
garten Ihrer Excellenz der verwrttibten Fr . Graun
von Daun in einer von Stein und Ziegel ausgesetz¬
ten Grabstadt ganz vermorschte Todten - Beine und
Stücke vom Schedel / die wir mit Augen gesehen ,
Herfür gezogen - Nichts Zu melden von Gundendorf ,
wo nicht weniger uralte Grabstätte mit hebräisch -
pdon- cische » Inschrifften unter die Hände gekommen .
Wie nun nicht allein die Römer , sondern auch an¬
dere alte Völker die Körper der Verstorbenen gemei¬
niglich außer denen Städten zur Erden zu bestatten
pflegten , und der Ursache wegen die erst berührten
Grab - Monumenten einen desto starkern Beweist mach¬
ten , daß, wo sie entdecket worden , keine Stadt , son¬
dern nur Landstraßen haben seyn mögen , so konnte
sicherlich weder m Wien noch rinas herum in dieser
Gegend , das alte Vindobona zu finden gewesen seyn.
Mein die Sache verhält sich änderst , und braucht
aus einander gesetzt zu werden . Die dieser Orts und
sonderlich m der Stadt zum Vorschein gebrachten

B z Grab -

kL) Osr. Vullsv . Usrsus mtcript . L 3vmb . vsr .
P. Z2Z.

( ü) Vi2. alt und neues Wien . p. 14,0 .
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Grabmahle bestärken vielmehr unsere/als des Herm

Lerfassers Meinung .
Zur Lestättigung feiner Worte führet derselbe

einen noch andern und gar lrüfftigen Bcweiß an, in¬

st ndermit die offenbare Ursache , warum an denen

att römischen Orten , wo Gräber gewesen , kerne

Stadt habe stehen mögen . Er beweiset dieses aus

denen römischen Gesäßen der 12. Tafeln , wo es aus «

druckuch verbogen ward , einen todten Menschen in

der Stadt weder zu begraben , noch zu Verbrennen .

Somit , da man erst neulich m der Stadt Wien am
>eilten Flcischmarkt Särge mit römischen Ddtm - Bei «

nen gefunden , konnte darum keine Stadt sich dage¬

legen befunden haben . Wir setzen darzu , daß dieses

zweyfache Verboth , so vom griechischen Gesatzgeber
Svlone herrührest , zum Nutzen des gemeinen We¬

sens bey denen Römern löblich eingeführet worden .

Und zwar der üstichenbrand in den Städten proprer

IAM8 periculum , ( l ) wegen Feuers «Vefahr ;
und die Stadt - Bearäbnußen , czuost non ser lo -

! um vicinus Lperci8 monumenrst Le vaporil ) U5
6 rerrn exlialanriiaus instcirur , (Ir ) weil durch

die Eröffnung der <bräber , und durch die

aus der Lrde ' auUeigende Dämpfe der näch¬

ste Lukr angesteckt wird . prius nurem cjuis -

^ ue in stomo stm lepeliestsrur , Posten veri¬

rrn » est I - e^ikus , ne stxrore ipst ) corpora vi -

ven -

( r ) lull . Sie . Sib . 2. 6s l -SF.
( k) Loä . Justin . rät. äs R-sstZ . är stunxt . Fuir -
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; vemium contsÄa mlicersnmr . ( I )
vor ist jedermann in seinem Haust begraben

e worden ; hernach ward es durch die Ge- -
- saye verbotcen , damir durch den Gestank

^ die Leiber der Lebendigen nicht angesteckt
e würden .
S So gemessen aber und heilig das Gesatz des ver -

bottenen Leichenbrands und Beerdigung der Todten

u in den Städten scheinen mag , so ist doch weltkündig ,
k. daß keine Regu ! , kein menschliches Gesäß ohne Aus -

a nahm . Ueber das Gesatz des untersagten Leichen -
i« brands in Städten hielte jedermann gern fest , weil

es der Feuers - Gefahr halber jedermänniglich an -

L krasse. Aber wegen den Begraben in Städten , fan -
!x den sich andere Umstände , die der/Herr Verfasser
e- mir dem wenigen so er meldet , nicht ausdrücken könn -

te. Nachdem man zu ältesten Zeiten alle Leichen
: r theils in Häusern , meistens aber ausser denenselben

: ; in Wäldern , grünen Auen und Feldern , auf Ber -

>- gen und in Höhlen beygesetzt und begraben , und fast
jedwederer Lrt tauglich darzu erachtet ward , sieng

H nach der Zeit der Leichenbrand und das Todten - Feuer
,' e an , welches ausser denen Hebräern , bey aller Hey-

y. denschafft der ganzen Welt lichterloh fortbrannte ,
8- biß zum Aufgang des christlichen Glaubens - Licht ;

absonderlich der königlichen , kayserlichen und ande -
j , rer aus den fürnehmsten Personen Todten - Körper

beyderley Geschlechts , in thörrichter Einbildung , so
ihnen der Satan beygebracht, um die Verordnung

B4 GOt -

( 1) 8. lüäor . I-Lb. 14. OUx. c. n .
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G- Ottcs wegen Beerdigung der Verstorbenen zu stöh¬
len , und theils nach Lehre des uralten Weltweisen
Heraclitus , i m) daß weil alle Dinge aus dem Feuer
gezcu get werden , also auch wiederum , und zwar der

menschliche Leib durchs Feuer aufgelöset und aercmi .
get weilen müse . Nichts destoweniger haben meh¬
rere aus denen römischen Familien , nach Plinii ( n )
Zeugnus den alten Brauch beybehalten , und ihre
Verstorbenen nicht verbrennt , sondern begraben .

Es schreibet Eukropms , ( o ) der Kayser Tra «
sanus seye der erste in der Stadt Rom begraben wor¬
den. Deme ist aber nicht also. Denn der todte
Lerper dieses Kaysers ward in Asien , wo er gestor¬
ben , verbrennt , und die nach Rom gebrachte Asche
in desselben prächtigen Ehren - Säulen beygesetzt.
Noch andere fanden sich aus denen fürnehmsten Ge¬

schlechtern und Männern von großen Verdiensten ,
derer Leichname nicht nur lang vor den Trajanum ,
sondern auch nach denselben Wirklich in der Stadt
Ncm begraben worden , weil sie privilegirte Perso¬
nen und dem Gesah der 12. Tafeln nicht unterworf -
sen waren . Tullius ( p ) macht uns einige namhafft .
Li se seynd gewesen Fabricius , Valerius , Publico -
la , Posthumius und Tubertus . Die Llaudische Fa¬
milie hatte auch chreBegrabnus in der Stadt . (cg).

Die

sm) sp. vio §. I. asrt . 1. 1b. 9. äs V1L. kbilos . c. 71.
p- s; 7- .

( o) Hist. dlLt. I. ib. 7. c. Z4.
?o) krs' i ' . rriN. R. OM. lab . 8. c. s. v« !7-
(;>) I. ib. 2. äs I . s^.

Luston . w 1' lb. c. r .
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Die Vestalischen Jungfern waren auch frey und an
das Gefäß nicht gebunden . Und wenn sie auch ge-
sündiget , wurden sie nach einem andern Gefäß le¬
bendig irr der Stadt in esmpo icelsraro , auf
dein Laster - Feld in die Erde verscharret . Also
wurden auch des Julii Lasaris Gebeine inrramw -
nia innerhalb den Stadtmauern zu Rom begraben ,
( r ) Dieß ist , was Servius ( s ) angemerket : 1m -

pei - moles 8c VirAiues VeÜL , cguislüebibus nou
renenrur , in Eivirsrs bsbenr tepulcrg . Die
Vayser lind Vestalischen Jungfern , weil sie
denen Gcsänen nicht unterworfen , haben
in der Gradr ihre Begrabnüßen . Alle Nach¬
kömmlinge aus denen Geschlechtern Fabricii und Pu -
blicoiä genoßen gleichen Vorzug : ImbnLiis Lc Va -
lerÜ8 , sagt Plutarchus , ( r ) LOncelstim , ur in
koro iepslirentur . Denen Fabriciern und
Valeriern ist gestaccek auf dem plaz be¬
graben zu werden .

Der Begräbnüßen aber in Städten waren zwey-
erley : eine der menschlichen ganzen todten Lorper :
die andere der vor den Städten draußen verbrann¬
ten Leiber übergebliebenen Knochen und Aschen. Un-
geachtet des Verbothst klominsm mormum in
kllrbe ne lepelieo , daß kein menschlicherLeichnam
in der Stadt sollte begraben werden , aeschahe es je«
dennoch, wie aus dem Erzehlten abzunehmen . Und

B 5 die-

fr ) vlo 6Z6' . I. ib. 44. p. 24z.
(5) Oomnisnt . sä I îd. i r. Xsnsiä .
st ) ax>. I . U. äs Lsxult . c. 5. xr. s6r .
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dieweil das Gesäß auch so gar auf die Todten - Bei¬

ne sich erstreckte / so wurden doch ganze Lörper , aber

selten iu denen Städten begraben / aber desto ge¬
wöhnlicher der verbrannten Beine und Aschen in

Städten beygesetzt. Fm letztem Fall / da> die fürneh-
rnern Geschlechter dem Gesatz nicht ckriLds unter¬

worfen waren / und leicht clitxenllret wurden ; oder
die Mächtigen in Provinzen mit sich selbst äitpLn -
ürten , und zwar desto leichter : cellsme cau -
fs LikeÄuZ ceüüdar , daß durch beygesetzte Beine
und Aschen der Verbrannten Lörper in denen Städ¬

ten keine böse Ausdünstungen zu besorgen waren :

so kann aus dem kein richtiger Schluß folgen / daß
wo man der Zeit römische Bcgräbnußen antrifft /
darum keine Stadt da soll gewesen seyn. Wie es in

Rom geschehen / so geschahe es ausser Rom in denen

Provinzen und in römischen Reichs - Städten in glei¬
cher Uebung ; aber da öffters dort seltner / nachdem
sich die LaM- Vcrweser , Stadthalter : die obersten
Befehlshaber der Legionen und andere vorn Adel sich
an das Gefäß binden , oder nicht binden ließen. Hie »
mit giengen sie , wie folget , zu Werke .

Auf der Brand - Stadt ausser den Städten sam-
letm die betrübten Mütter ihrer abgeleckten und ver¬
brennten Kinder : oder die nächsten Befreundten der

ihrigen vom Feuer nicht Zar verzehrte Beine , und

Knochen , wuschen sie mit Wem , Milch und wohl¬
riechenden Wässern , reinigten sie von allen Unrath ,
und samt der sorgfältig aufgelesenen Asche trugen sie
solche öffters mit sich in die Stadt , und legten sie
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r« bey in unterschiedlichen Grabmahlen , die sie 8urco -
' v plisoOL, 1 umbss , Ernas , Lippos , Ollus , und
r- dergleichen zu nennen pflegten , und sowohl aus ge¬
lt meinen Stein , wie du auf dem alten FleischmarkL

gefundeue , nun aber im Hof des bürgerlichen Zeug -
r- Hauses stehenden Särge weisen ; als auch aus kost-
w Laren Msrmorstein , aus Silber , Gold und erdenk »

Lodlen - Sopfen und allerhand Geschirren bestanden ,
i- welche sie in denen nächst ihren Häusern gelegenen
ik Gärten m die Erde vergruben . Die großen Sär -
)- Ze, wie deren einer vorn Fieischmarkt lehr t, muste »
r jedoch nur solchergestalt in die Erde eingesenkt wor -

iß den styn , damit der Deckel ab , und beyfeits aeho-
,̂ ten , und mehrcr aus einer Familie verstorbenen und

n verbrannter Beine und Aschen beygesetzt werden
n konnten . Denn in gemelken Sarg fanden sich die
i-> Anzeigen von vier unterschiedenen Personen . Ände¬
rt re hingegen setzten dergleichen Ueberbleibftl bey , in
n i ren avflcrhaib den Städten gelegenen Grabmalen ,
ch welche sie an öffentlichen Straßen aufrichteten und
> mit denkwürdigen Jnschrifftm ausziehreten . Ds

fanden sich die Begräbnußen aller anderer , derer asm
r- ; e Leichname ohne Verbrennung zur Erden bestat -
r» ' tet wurden .
er Welcher Gestalt und mit was Umständen Bri¬
ch m und Aschen auf denen Brand - Städten gesamlet
I- worden j giebt die Auskunft Bbulius durch sein ei-

h, genes Beyspiel , wie es mit ihm dermal einstens wer¬
fe de hergehen . Er singet von der Sache ganz klag¬
te lich erstens :
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A/s /6E ^Ei ? cr/r esr' 7' r' r' ,
>A' / ? /Bö ^F rri -rr/ "̂ M0»° / Dro/err/s Wsrrrr/ /

Wo? - / sr-' -r /ir -er' or-, « o « Hr' c mr ^ r
M? /e ^ ,

^r/E /k^Ä. ' rrr Mtk/ ?SL o//I? >̂e»-rr/ ?ir ^ Ä« r ,
^orr ôr' or-- t/r -er^r ^r/E r/ec/a-r or/or ' S/,

^ lr/esr e^r//r / a «re cor-rr ' / ( u) .

Noch kläglicher lässet er sich hören , wo er das Trauer -
Lied seines Leichen- Brands also anstimmet :

L> ^ o <7»M /SBr/kW/rrer - o rrrrrrsr «/ E

ür «^r <ÄF»e o//s /̂rr êr' rrr ^a/avrÄa re ^e/, '
^ 4«rs WWW i - ' E«/ /os ^o/ rBcvW/ir <r e-r^r/Zor,

Msr Z«/S WSKW WÊ?<r . lVe-sr-a! ^ 0 ^ NW.
§eri vesr ' ar ear - E <70M/s/s 7/a/s ^a. -

Mr ^ ear § M7- o , WÊ e ^ rr r' //s r?r>o.
«rrre ME «. ' »«e/ , EM- iW ^ « e ^r - ecar - e,

/ ^r/rr/lx ^rrs /irsi arrre /r ^rror ' S Wsrrrrr ' .
?sr - / FL- L̂ /o/s Wer /r/ ^er-s^rr eor- ^o^r ' / 6 ^ 5

/ « cM ? E « r ^ a es/ri/reis ve/ ?e /e §a«r .
/ » ^ rMAW Mrrro/oeo//eä ? a ,

Mo^ r e/ram «rveo/rr ^er - s / -7c?s /i ^c- rr .
/ ' o^?/ >Ee es ^s/erle / -r/M0»' srrr ro//e »' S ve/rr ,

^/ ^rrs r' rr Wŝ rrrsr ' eÄ ^orrer - s ,4 >e« e/ »Wc>. ( x)

Womit er so viel zu verstehen giebt , wie seine trau¬

rige und betrübte Mutter , seine Schwester und Ehe¬
gattin mit langen ausgeschlagenen Haaren , und um¬

gürteten offenen schwarzenKleidern vor seinen Leichen -
brand

( u) INul . r. id. I. LIs §. Z. ack Nsüzl . x>. 204 .
( x) Ist. I-ib. z. L1s§. s. x>. «8i .
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krand voll der Betrübnis ein klägliches Weinen ,
Tramen und Leidwesen vollführen : wie sie nach Ber -

är brennung seines ^LörperS seine unter der schwarzen
Asche liegende Beine , mit sauber gewaschenen Hän¬
den , in ihren Schooß sammlm , von Unrath reim -
M , mit Wem und Milch abwaschen , in einen lei¬
nen Tuch lüfften , oder anschwingen , dann endlich

x, mit Specereyen in einem Marmor- Geschirr beysetzen
werden . Mit kurzem redet auch Maw davon :

,
/eKa eeaer / ( Aon/WSÄi s^e- ro . )

Dbschon sehr viel aus denen Römern die gesam¬
melte Beine und Aschen in denen zubereitetenGrabstäd -
ten pflegten einzusenken, allwo , wie oben gesagt

E» worden , auch gemeiniglich die »»verbrannten Leich¬
name die Begrabnuß hatten , so brachten hingegen
andere die Reliquien ihrer verbrannten Freunden ,
und nächsten Anverwandten in die Stadt , und setz¬
ten sie bey in ihren Gärten . Plutarchus : ( 2) Ljus ,
<qui rriumpbum eAillec , so 6ein6s morruux ,
erLMLtuscque eller , licebst os lümprum in Or -

ch bem inlerre , sc üegonore . Es war uerstat -
tt- ter , desjenigen Beine in die Stadt zu born -
x, gen , und zu begraben , welcher einen Tri¬

tt- umph aufgeführet , hernach gestorben und
tt- verbrennet worden . Auö solchen sepnd gewesen'

die

( v) Lid . S. ^snsiö .
( x) tzuselt . K. 0M. 79. x. 481.
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die Gebeine und Asche des Dioms , des S ' M, Fit»
!ii Läsaris , Trajani und anderer großen Männer ,
die in Städten ihre Begrabnuß gesunden haben.
Aber nicht diese allein , sondern auch vieler anderer

Helden und tapferer Leuten Grabstadte , wo dersel¬
ben Beine und Asch?« eingesenket waren , har man
in Rom gesehen , wovon Prudentiuö ( u )

^ E e ? SWE, ^5/oe r « M- s' S /e -

/iree ,

Auch außer Rom in andern Städten müßen Be»

gräbnußen zu sehen gewesen seyn , sintemal Maeo

( b ) gesprochen : ^ eäibm bunc rsksr sncs lui ;
Zc conäe sepulcbro . Bringe diesen zurück
in sein Hauß , und bestatte ihn zur Erden .
Und wie eben dieser fürtreffliche Poet ( c ) anders »
wo schreibet :

IEEE Mr/ES FrM / N
ML/eer r«jtbüir ' L«r , areKE ^ eee /rsr »

/ÄM
F/Kre/Wor eo//M / t « . / §r or ^ öMierMr .

Daß nemlich viele aus denen todten Mrpern , theils

auf denen Scheiter - Haussen verbrennt , oder in die

Erden begraben , und auf denen Aeckem verschar »
m ;

( s ) Lld . I. eontr . 8MM2M
?b) I-Lb. n . ^Ensiöä j
( c) MZ.



Von Lenz Platz des Heutigen Wiens , 81

zit» ret ; theils in die Stadt zurück gebracht worden / wo-
>er, durch das Zurückbringen soivohl ganzer Leichen / als
em der verbrennten Religmen zu verstehen . Zu beyder -
rer lep Begrädnüß konnten die Gärten in Städten eben
,ei- recht und am ayerdievlichArn fthfilun / weil die Lio-
«an , wer und andere Heyden der A' rstorbenen Seelen an

Gärten und an schöner Grüne Ergößunaen zu ha -

/e .
den vermemten .

^ Einfolglich es ein Brauch und
Gewohnheit gewesen , öffters wo nicht ganze Lörper ,
wenigstens der verbrennten Knochen und Aschen in
Städten zu begraben .'

Warum mau der fürnehmern und wohlhabm -
öe» den Römern Todten - Beine und Aschen in städtischen
ars Haus - Gärten beygesetzt, geschahe theils aus der Ler -
ui5 storbenen letzten Willens - Meinung, theils aus ber¬
ück selben Erben Veranstaltungen . Alle heydnische Böl -
m. ker , und sonderheitlich die Römer , wie gemclt , stun -
rs » den in dem falschen Wahn , daß die Seelen der Ab-

geleibten Ergötzung und Erquickung an der Annebm .
^ tichkeit grüner Kräuter , Blummwerk , Bäumen ,

Gesträuch und Gärten fühletm , wodurch sie sich die
Traurigkeit , und den Verdruß wegen verlohrnm Le-
ben , zu mildern glaubten . Sie wollten lieber an
grünen Orten und in Gärten , als anderswo bey-

eils gefetzet werden , allwo man auch ihren letzten Willen
die desto fleißiger vollziehen konnte . Denn sie machten

>ar» Stifftungen für gewisse Leute , die ihre Grabstätte
z besorgen , dieselben zu gewissen Zeiten mit Rosen be¬

streuen , Lampen ->Lichter anzünden und brennen ;
absonderlich den ZahrsLag ihres Ableibens herrlich

begeh -
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begehen ; Opfer verrichten , und dabey gastiern nur»

sten. Solches beweiset eine zu Ravenna gefundene
Lnfchrifft l 6 )

vr . tzVor . LXXI8. L0SLZ. ^v. NvXVMLX' rVLI .
rivs . L1>. ILI. Lrvi - LXLVS. .

LVX1XXX1 . IX. V. 10.
I V ! .->. Z.

Dergleichen auch auf einem andern Stein zu Padua :
und auf einem dritten zu lesen war. ( e ) L^ch
deutlicher redet vvn der Sache die folgende L»'

Miffr : ( 5 )
m. «vL. i ' i . vrr . oi"r . mLXi » ryvL . svxr .

LIXLieiLVS . SLKVI ^ Xr . MLIS.
SVR. Ll ' oL. LS. svssrlLVLLi .

YVI. VLseLxrv ». .
rx . AVXVM. lern. ' i " V.

L?. rLXLLLLxr . Los ^ m. IX.

Diese Gärten , gleichwie sie die besten und

größten " seynd , also sollen
sie meinen Aschen zum Dienst gereichen .

Denn ich werde Ssrgcräger verordnen
Die vom Einkommen dieser Gärten aü

meinem

Geburtstag Mahlzeit halten :
Und immerdar Rosen strauen sollen .

Beym

!

z

l

( 6) 3P. ssob. k' zss in ldlot . 6^raI6 . äs Lspult . e z
i. p. 29.

( e) ibiä . L sp. LI. Lcksä . 6s väs Oerm . c. 4)
p. 6L7. L 689.

( t ) 2p. Qrutsr . üi p. 6. z6.
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L . ^ ym Lazius c » ) ist auch eine Lnschrifft vot -
U' k Handen / die von dergieichrn Gärten Und Stifftung

Mkidung mächet . Hauptsächlich aber ist Von der Sa .
che Modestinus ( b ) zu verstehen > wd er ein Stück
rmer ießtwilligen Verordnung anziehet - 8ervi mei
6nc Hberi , ii itt moiäunlLnro meö ldlUmatN
MLNLI- 6 kecsrink . Meine Leibeigene sollen
^ Seyn - ssi ' sm sie bey meiner " Grabstadt

' in, gewöhnlichen Hpfer und Iahctäge beobs
^ achten werden - Dessen Ausleger beysetzet i 8»L-

LU8 tetvM MLU8; L Irene Lc LulyeiaM anc - ÜW
lr . wLL Omnes lud dsc LoNäikrdns libeki sunro ,

ur mottuMenro meo alrernis mettblms lücer -
r >am acesUclankz öc , guu : sieM eonlueveruNtz
pemASnc . Der Gack mein Bedreilter . und
freite und Eurychia meine Dienst MägdL- sollen unter der Bedingttüß frey sey u , daß

urd sie Wechselweiß alle Mönar Sie Lampen bey
meiner «^ rabstadr anzünden - und was ge »

n. wöbnrich zu geschehen pfleget - verrichtest
en sollen Wer wird es Müden - daß ein vernünftb

ak! Zer Römer stink Sclaven , oder Freygelassene das
ganze Fähr monathlich wechstlweiß ünd täglich - ab ,
sonderlich zu rauhet Winterszeit - vor der Stadt
Müßen an der össenklichen Laüvsträßk , M stäter Be¬

tt MgünZ seiner Grabstädt , mit Lampen anzindett / mit
mvstnsträüm - und Mit mebr andern Dimstbarkei -> ken habe NüstiM wollen . Nicht so ungereimt kommt

. 4S T es

W HoÄMsnt . 8. SP. Rom. Lld . 72. p. IÜ2L.
( ü) 48. e. Z. Äp. LeüsL elr . e. x>. S8Zi
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es heraus , wann man dieses von denen städtischen ,

Haußgärtxn verstehet , in welchen die bestellten Auf - §

scher und Auffchmmm den letzten Willen ihrer ;

Herren viel accurater ausrichten konnten t
Wie nun aus diesen biß hieher Erzehlten leicht z

abzunehmen, daß gleichwie m Rom , also auch in au- §

dern Reichs - Städtm zweyerlep Begrävnüßcn , nem. -

sich ganzer Leichnamen , und der verbrennten Lvrper h
Knochen und Aschen sich vorgefunden , doch mit dem

Unterschied , daß der ganzen Lörper wenig : der Ueber - ,,
hleibsel aber mchrer von Lerbrennien zu sinken ge- ,
weftn , derley Begräbnüßm aber in Wen , und um ,
Wien , und zwar neulich erst zween Todken - Särge ,
auf dem alten FleischmarkL zum Borfche - n gekom - ,
mm sepnd ; so ergiebt sich hieraus die Folge , daß ,
mehr gedachte Särge den Beweiß von einer da durch - »
gehenden Landstraße nicht machen , sondern vielmehr ,
bestärken , daß von gedachten alten Fleischmarkt biß ,

zum kayserlichcn Burg - Thor hinauf eine Stadt , als ,
keine Stadt gestanden seye. Wo sollte man die Lage ,
des alten Bindobona suchen ? Nicht m Wien , auch r

nicht um Wien herum , wenns wahr ist , daß, wv k

alte Grad - Monumenten entdeckt werden , keine romi- e

fche Stadt habe stehen können : nun aber in Wien , e

und allenthalben zur Landseite um Wien herum der- !

gleichen seynd gefunden worden ? Wenn keine Stadt ,

sich da gefunden , woher hat man dann die Todten - ,

Lörper , oder derselben Aschen und Knochen , wo sich »

solche in denen Sargen finden lassen , in dich Gegend

hergebracht , und warum da beygesetzet ? Kommt je- b

manden
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!kk Wanden die Sache zweiftlhafft vor , so erörtern ihm
Ust sllktt Zlvxifel die irst benannten zween Särge , und
rer was unglaublich scheinen mag , machen sie leicht zu

begreiffm , und glaublich . Wir nehmen die Beschrei -
cht bung und Erklärung des Herrn Verfassers von dem
m- Sendschreiben für uns , und aus dessen Worten ,
uv mit denen er uns die Särge abschildert , machen wir
M «ufere Folge richtig .
E „ Ar diesem größerem Cutae , schreibet er ,
>er- sepnd in einer fünf Zoll hohen Erde die Haupt -
ge- „ Gebeine von vier Personen gefunden worden , de-
um „ rm zwey man von starken , zwey aber ' von fthwä -
rgk „ Hern Gliedmaßen ZeMsen zu seyn beurtheilet hat .
) M- „ Sodann ein GeKirr von schwarzer Erde voll mit
daß „ Äschen, rm-d vermischten Kehlen , . - . Zu darr
rch- „ kleinen Sarge fände man ebenfalls in einer z„
lehr „ Zoll Hohen Erde einige Gebeme eines Lindes , so
W „ von -s. fahren gewesen zu seyn erachtet worden ;
als desgleichen emen Topf von schwarzer Erde mit
' age Aschen und vermischten Kohlen . » Auf' der nach
luch rev Ä' wl - Blat eingeschalteten Knpfer - Blate , stellet
wo er unter des - dkiwsrir z . - und 4. . die Gestalt zwoer :
mi> einer größer » und einer kleinern SckisÄ für , die
ien, erstere heareift 8- die andere 5. Zoll . Diese beschreib
der- bet er in beyflchmder Erklärung. - « z. 4. zwey irde -
ladk M Schüfe ! » von schwarzer harter Erde , die voll
len- Aschen mit vermischten Kohlen , und Erde m dem
sich » größern Sarg angetroffen worden . , ,
end Nach diesen siehet man auf der Kupfer - Blake Unter
t je- Rum . 5. eisen sz . Zoll hohen zerbrocheneu Topf samt
> E. 2 der
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der Erklärung . - „ 5. zwey dergleichen zerbrochene
„ Töpfe , die ebenfalls in dem größer » Sarge ge«

„ funden worden . » Unter blum . 6. erscheinet ein

4z . Zoll hohes oben auf weites : unten enges Tod »

ten - Geschirr , wovon die Erklärung zu lesen : ,,6 .

„ Ein anderer ganzer Topf , den man in dem kiel-

„ nen Sarge gefunden . » So viel und noch Meh»
rers der Herr Autor in seinen gemachten Erklä »

es erlaubt diesen Erklärungen seine Nck
^

r . ung anzuschließen, so saget Man nur so viel , als

man zu Behauptung des alt - mndobonettsischen und !

fetzig wienerischen Platzes förderlich zu seyn erachtet . :

Die Haupt - Gebeine von vier Personen , '

seynd Mit vier Geschirren von schavarzer Er - ^
De voll mir Aschen und vermischten Kohlen ^
gefunden worden ; welche Dinge den untrügli¬

chen Beweis ; geben , daß weil Nur die Haupt - Gebei » l

ne von 4. Personen da waren , aller dieser 4. Perso »
'

nett todten Lörper samt denen abgehenden Beinen ^
Verbrennt : und nur die übergebliebene , und auf den '

Brandstädten gesammelte Haupt - Gebeine , samt de- .

nen mit Kohlen vermischte Aschen , in vier unter - ^
schiedlichen Geschirren , nemlich in zwo Schüßel «
und zweyen Todten - Topfen beygesetzt worden . Ei « .

gleiches wird bemerket auf dem kleinern Sarg , i« >

welchem von einem Kind auch Nicht alle , sondern .
nur einige Gebeine , samt dem Topf , mir Asche « ,
und vermischten Kohlen sich gezeiget haben. ^

Folgsam aüch das Leiblein dieses Kinds vorhero vek- '

brsnnt ,
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km krannt , und die mit Kohlen vermischte Aschen und

ge- wenige Gebeine die Begrabnuß in diesen Sarg ge«
eii; funden haben .

ob, Sintemal die im großen Sarg von vier Perso -

,6 . laen gefundene Beine von zwey starken , und von

lest Zwey schwachem Gliedmasen gewesen , möchte man
sie wohl etwann für zweer Männer , und so viel

biä» Trauen - Knochen erachten . Auf dem in zwey Theil
gebrochenen Deckel des großem Sarges , ist mit gar

tzest netten alt römischen Buchstaben dieses eingehauet zu
als lesen : 8LLVMIIW . und das letzte em-

Etz fache L nach alter Schreibens - Art so viel als /XL

lek. stich, und ^uraliöe LecunäinL heiffet. Einer L- eitS

- n, dieser Schrifft stehet am Ecke des Deckels der Buch¬

et: , stab O und anderer Seits XI welches heiffet : ! ) >is
denen Seelen der Verstorbenen ,

glst fd fast auf allen römischen Grabmahlen geschrieben
best stehet . Auf dem 7. Schuhe langen Sarg selbst er»

es», scheinet etwas von einer Schrifft , aber gleich als nur
im Schatten , wovon gar nichts auszumhmen ist.

den Der kleinere Sarg ist ohne aller Schrifft .
de» Aus denen ganz klaren Deduktionen , die der

(xx, hochgelehrte Herr Verfasser aus denen zwey Worten

leln ^urchiL 8eLunclmX machet , kommt man bald in

ZM die Erkanntnuß , daß diese 5. Personen keines geringen ,
^ sondern fürnehmm Herkommens gewesen , und theils

wen l >us dem secundinischen Geschlecht abstammten , all «
dieweilen der namhafft gemachten Aureliä Geschlechts-

ben. A' mn Secundina gewesen, Dieses bestärken viele

M ^nschrifftm die von dieser Familie melden, und beym

, L z Lazio
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Lazio ( K) vorkommen , auch in Ober - Pannen « «

in Norico und nächster Gegend ans TagW

gkbrachl worden , nemiich zu Passau Seccms Se«

mndmvs , zu Lily auf einem Stein Seccms Lecmu

dmus / rviedkivm zweimal daselbst Aurelws Secun -

dmus : und Licinws Srmndmvs . Zu Petau Sem

xrvrius Secuudmus . Bey St . Lcharm zu Sw

Lenberg Secundmus und Secundim . Zu Lack i«

Lrain Tordia Secundina . Zu Labach und bey St

Beikh in Kärnthen Monia Secundina , zu Langem

ledern ober Wien Securrdmus und Secundina rml

dergleichen . Erst besagter Lazius ( ! ) meldet au-j

rcn Tajo Sempromv Secundino einem römische!!

Eladtbalter hier m Dber - Pannomm und Norico

dessen Namen , sagt er , viel in Stein gehauene Js

sckrifftm in Lesterrerch , Steyermark und Kärnthei

darweisen . Dieser möchte vielleicht wohl am erst fei

r. cs edlen Geschlechts Namen hieher gebracht u«!

dessen Nachkömmlinge , nach Zcugnuß so vieler A

schrmten , ein große und mächtige Familie in unser!

Landern ausgemacht haben.
In ersigemelter zu Lily befindlichen Fnschrifft

die Lazius ( m) Grukerus ( n) und Montfaucon lo

fürlrmaen , werden eines Aurelii Saturmm «r!

Uureliä Secundina desselben Ehegattin : dann aui
eines

( k) eommsrit . äs R. 6p . RoM. I - ib . rs . xMm.
<1) M6. x. 97A.
( m) cir . csp . p. 99Z. n. Zv.
( n) lnMripr . Vo! . r. p. ZZ! .
( 0) loin . 5. P. 4».
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eines 7. jährigen verstorbenen Bruders Aurelii Se -
cundini : item einer Groß - Mutter mit Namen De -
cimia Luäta , als vier abgeleibter Personen gedacht ,
und solche Schrifft hat Aureliuö Lrescentinus seinen
liebsten Eltern und Brudern , zu My aufrichten
lassen . Dieser vier Personen Gebeine und Aschen
vermuthet der Herr Autor von dem Sendschreiben ,
in denen zween hiesigen Särgen begraben gewesen
zu seyn , worzu folgender Zeit erst die Gebeine samt
Aschen der vierten Person mit starkem Giiedmaßm
in großem Sarg müßen gekommen seyn ; mithin dw
erstgedachte Jnnschrifft zü Lily derer allhier imgrös -
sern Sarg beysammen Liegenden Personen , nach rö¬

mischen Gebrauch , nur als ein Lenotaphium , oder
lähres Grabmahl , zur Ehren- Gedächtnuß wäre auf¬
gerichtet worden .

Daß dieses außer allen Zweifel fümehme und
vorn Pöbel unterschiedene Leute gewesen , belehret
Uns nicht allein die Auffchrifft : Aurelr ' ä Secun -
diilä , sondern die steinernen Särge selbst , und
die darinnen gefundene halb angebrennte Knochen ,
die gewißlich , weil mehrere mangeln , vom Leichen -
Brand seynd übergeblieben , uns den sichersten Un¬
terricht geben. Denn der armen und unbemittel¬
ten Leuten Todten - Lörper , wurden keineswegs zum
Scheiterhaufen gebracht und verbrennt , sondern
schlechterdings außer den Städten begraben . Sol¬
ches geschahe auch von Bürgern und andern mittle¬
ren Standes , doch mit dem Unterschied , daß diese
und diejenigen gemäß ihres Vermögens, Steine mit

L 4 In -
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Lnschrifften, und Benennung ihrer und der ihriW
Namen über ihren Gräbern aufrichten ließen. Meh«
Me aus den Reicheflen und Fürnehmsten , die sich
nicht ungern dem Gesatz her i2 . Tafeln unterwar¬
fen , bestatteten ebenfalls ihrer todten , sowohl ganze
Leichname , als der verbrennten Cörpern Beine und
Aschen außerhalb denen Städten zur Erden , wo
man derohalben sthr viele und mit unterschiedlichen
Lnschrifften gezierte, kostbare und herrliche Grab ?
mahle , über der Fürnehmen und Reichen Gräber ,
beyderseits der Heer - Straßen aufgerichtet

Gleichwie sich aber in Romin römischen To-
lonien und Municipim priyilesirke Geschlechter fan¬
den , die ihrer verbrennten Todten Aschen und Ge-
heme in denen Städten beysetzten , also möchte wohl
guch das secrmdmische Geschlecht in den hiesigen Pro¬
vinzen gleiches Recht MMn haben . Sollte denn
nicht alch gewesen seyn, so möchte es sich doch durch
billige AusleMna gleichen Rechts angemasset haben,
Wil sotbaner Reliauien Bearäbnuß in Städten ver-
nunftmäßig nicht so stritte verbotten seyn konnte ,
als die Beerdigung ganzer Todten « Wrper .

Iedennoch weil so gar Knochen und Aschen in
Städten zu begraben unzuläßig , und nur gewisses
alten Familien , und um das gemeine Wesen ver«
dieridestm Männern erlaubet war , scheinen die rö¬
mischen Patricii und Edelleute m Provinzen , die sich
an solch? Aerordnungen nicht mollten binden lassen,
Wider haß Gesatz gehandelt zu haben , und solches
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M desto öffter und gewisser , als öffters und gewisser
seh« hie römischen Kayssr solches aufs Neu verbotten ha«
sich ben. Oivus blsörignus relcripro pcxnsm üa- ,
>ar« tzuic HugchgblMg anreorum in 608 , gu' l "-' i-

>nze virartz sspelmm , sp ) Dev Vergötterte
Md drianus hat durch öffentliches Zkusschrgi -
wk ben denenjenigen 4c >. t8oldgulden zur Strass

Heu fe dictirer , die in der Stadt begraben .
ab? tonius P,u5 sc,) intrA schein lepslirr morrnus
>er, verujk . 2lntonms der Fromme hqt in der
geh Stadt Todte zu begraben Verbotren . Die¬

ses und so gar die Ueber bssibsel von Todten haben
To« auch die Kaysep Dioclekianus und Maximianus ( r )
an« in Städten zu beerdigen untersaget , und das alte
Äe« Gesatz erneuert : ,X4orruormn rslicrums , ns san -
>ohl cru,7l muMcijalorum suz poliusrur , lntm civi -
>ro- taten , oonär MM priclsm Vtztlwm eK. Damit
- me das heilige Recht der Mitbürger picht verunreini «
u' ch get werden solle . ist die Reliquien von Verstorben
-en, nep in der Stadt zu begraben schon vorsängst ver¬
irr « hotten worden .
>te« ,

Der Herr Verfasser von dem Sendschreiben
führet diese kayserlichen General - Verbott selbst an

i m jur Bestättiaung feiner Meinung , daß vermög sol-
ffm chen und den Gesatz der 12 . Tafeln , die Todten
-er« in Städten nicht haben mögen begraben werden ,
rö- und eben gar recht, weil sich die Sache auch als »
sich E ; denn -

sN, fp ) Itlpisri . läb . 47. L 1"it . 14,
her fq ) lul . Ogpitolin in Triton , kio .
> ( r ) In L. äs KsliZ . L luin ^t . lbunsr -
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befindet . Daß er aber dardurch , und darum , weil
römische Begräbnußen in der Stadt Wien seynd am
Taglicht gebracht worden , vom alten Fleischmarkt
Liß zum Burg - Thor keine Stadt , sondern eine Land-
strasse gewesen zu seyn erwiesen haben will , kann
man für erwiesen nicht aufnehmen . So stark es im¬
mer in denen 12. Tafeln und in kayserlichen Re-

scripten verholten gewesen , einen todten Menschen
oder dessen Gebeine und Aschen in Städten zu be-

graben , so geschahe es dannoch , und die zween Tod¬
ten - Särge machen nicht den geringsten Vermiß , daß
Bindobona nicht an den Platz gestanden .

Es fragt sich warum die Kayser durch wieder -

höhlte Gesätze die Stadt - Begräbnußen untersaget i
Niemand wird zur Antwort eine andere Ursach bey-
bringen können , als weilen das erste Gesatz der 12.

Tafeln übertretten worden . Ein offtmals wieder-

hohltes Gebotk , ist eine klare Anzeig der öffteren
Uehertretwng des Gebotts . Es mochte nun sol-

chemnach die secundmische Familie privilegirt , oder

nicht privilegirt gewesen seyn , ihrer durchs Leicheü-
Feuer verzehrter Befreundten Aschen und Gebeine
in der Stadt Bindobona beyzusetzen, so konnte sie sich
doch dessen, wegen von andern , und anderer Orts ein¬

geführten , und in Schwung gehenden Mißbrauch ,

auch anmaßen , zumalen das erste und älteste Gesäß
nur von ganzen Wrpern nicht aber , von derselben
Reliquien ausdrücklich redet , und dahero der Adel

und die Großen des Reichs in denen Provinzen , sol¬

ches allzeit disputiren , und die Bestattung der Beim
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und Aschen der ihrigen in Städten sich leicht zumes-

ftn konnten . Auf solche Art , wie nicht zu läugnen

ist , mochte ja ein gleiches auch das hochedle secundi -

msche Geschlecht thun , und der ihrigen Beine und

Aschen zu Bmdohona meinem Hauß - Garten in Tod¬

ten ' Särgen beysetzen mögen ; und hiemit nur meh¬

rere erwiesen wird , daß an dem nemlichen Platz un¬

ter denen Römern eine Stadt , als keine Stadt , m

Flor gewesen seye.
Die im größern Sarg beysammen gefundene

Beine geben die schere Anzeige des römischen Ge¬

brauchs und Gewohnheit , indem sich die Reichern
und vom Adel , auch öfters Gemeine bey ihren Leb¬

zeiten Tvdten - Särge aus gemeinen Stein , aus Mar¬

mor , Alabaster , Porphyr , Granit und dergleichen :
andere gewölbte , und unter der Erden ausgemauer¬
te Grab - Städte machen und zubereiten lassen , in

welchen ihre und aller der Ihrigen aus denen Erben ,
und oft ganzer Familien Beine und Aschen die Be¬

gräbnis hatten , wovon hier die sattsame Zeugnuß

gemacht wird aus denen zahlreichen Urnen und Tod -

ten - Töpffen , die man vor einigen Jahren bey Er¬

bauung des Mmoriten - Klosters zum Vorschein ge¬
bracht . Ein gleiches bezeugen gar viele Inschriften ,
deren wir nur eine einzige, so eben in Wien gefun¬
den worden , hieher setzen , des Inhalts : ( s )

v .

(s) gp. Hsrmst . SckZUZM . Lxsmxl . Lrc . vstutt .
R- om. tVlon. 4.
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o. m,
VL8VI . L. Sorf .

0a «. is «im^ . LHAV. XI. vr .
SLN. 0LI . 8IXVr.

VLr. 1. 1̂ 8. X, 8. VIVVL«
SILI, Nr, KVI8, kLüir ,

l ) jl5 ^ltznibus
stuieliuz st risse stonsuAl

( ^ srlEmre anno czugclrsAeümy löxty ( mortUL )
bepstmus styllmus

VorersnuzsteAiouis elscim « ( iLMMK vivm
8jhi Lc suiz fecir .

Denen Seelen der Verstorbenen .
Dieses hat der Aureliä Ursula seiner

geliebreften Ehe - iLonsorcin , hie im 46, Iahst
gestorben , deprr ' mus Lelstnns ein alcest

Ariegs Mann
aus der zehenden doppelten Legion

für sich und dr ' eSeiuigen insMerk gerichtet «

Aus diesen bep Lebs - Zeiten veranstalteten Grab -
rnaslenwaren einige theils freundschafftliche, theils
Erbs - Begrabnüßen . stum olim , saget Turnebus
( t ) czul locuploros Lrane , in ÜÜL fuuäls slicguich
loco lepuIcui - L ponorent , Le privara kgberene
ibi lLpuIcra bamili - L^uo iuL gur hLroöihus Lcc.
Die Reichern verschafften sich auf ihren eigenen
Grund und Boden die Grabstädte , in welchen sie,
ihre Familien , oder Erben die eigenthümliche Be¬

gräb¬

st ) lab . 5, HstverL c, i §.
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gräbnüßm hüben sollten . Desgleichen saget Sän .

ktius : ( u) In lepulcoa tton rnnrum unum in5e -
l - Lbarur cs ^ Lvek , leck rora ksmilrä in illn gus.
Iiab ^dar , <^uu6 liLreckitgrinm . „ Nicht nur ein

„ todter Körper ( nicht Nur eines einzigen verbrenn »
ten Leichnams Beine und Aschen ) wurde in eine

„ Gradstadt geleget , sondern die ganze Familie hat »
> „ ke gleichsam das Erb - Recht darzu . ^
^

Schon oben ist aus dem Adler - SchMNg kittes

beym Stock in Eisen in einem ausgemauerten Grab

gefundenen Körpers Meldung geschehen , dessen Ge¬
beine in ihm gehörigen Ordnung gelegen z woraus

abzunehmen , daß dieser unversehrt , und ohne Lei-

chen - Feuet alldokk begraben , biß auf die Beine ver »
^ Wesen sehe. Sofern eine Stadt da gestanden wäre /

hätte nach Erachten des Herrn Verfassers von dem

Sendschreiben / dieser ganze Todten - Körper , wegen
hohen und ausdrücklichen Verkokt der 12. Tafeln ,

'« Und der neu wiedkrhohlken kapserlichen Generalien ,

,, ttie an der Stelle begraben werden können . Allein
- auch dieses hindert die Behauptung unsers Platzes

ß Nicht- Es stände die Stadt Vindobona da, Und der

ganze Körper ward doch auch da begraben . Es heist in

^ der Geschichte von der Erfindung dieses Alterthums ,
daß man aus denen Großen , des allda begrabenen Ge«

' '
deinen , schließen können , daß er ein großer Mann
gewesen ; Wir aber schließen aus dessen gemauerter

^ Grabstadt , daß er ein um das gemeine Wesen gros¬
ser und hochverdienter Mann gewesen , welcher gleich

rivem

( u) m L. LÄ. p. 79.
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einem andern privilegierten edlen Römer , nicht in st'

einem Winkel , oder in einem Privat - zarten , ober b!

vor der Stadt draußen an der Landstraßen , sondern ^

auf öffentlichen Platz der Stadt Bmdobvna : gleich - ^

wie die Fabricier und Valerier zu Rom auf dem Platz s'

begraben zu werden die Ehre hat haben mögen . ' k
Um so viel mehr aber konnte dieses Manns Be - ^

gräbnuß in der L>tadt zu den Zeiten des Ksysers ^

Balentimani , dessen Münz - Stücke nebst anderen 8

älteren im Grab gefunden worden / unter diesen/ oder o

unter denen nachfolgenden christlichen Kaysern , für 1

sich gehen / alldleweilen der abscheuliche Leichen - ^

Brand bereits schon aus dem Reich verbannet / und die A
Leichen nach uralten Gebrauch wiederum in Städte » ^

« Mengen begraben zu werden ; wie es dann nicht lang ^

anstünde / daß der Kayser Leo das Gesäß der r 2. ^

Tafeln / wegen Berbott der Stadt - Begrädnüßeu
^

aufhubk / und durchaus erlaubte / die Todten in der ->

Stadt zu begraben : 6tuicuncjus sutem , live ex - »

rra muros , üve intru civrrmem le ^elire mor - »

ruos volet ^ perlchienckL voluntstis faculcarem »,

ligkel . ( x) Wer immer aber sowohl außer --

den Mauren , oder in der Gradt die Tod -

ren begraben will / der hat solches zu thun "

die freye Wahl . "

Mit denen auf dem alten Fleischmarkt zum Bor - --

schein gebrachten Särgen stimmt überems , daß Anno »

1662 . am kapserl . kömgl . Burg - Thor cmsgcarabe - «

ne steinerne Bem- Häusiein / wovon der Herr Ver »

sasser
( x) lu dlovsll . 5g.
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fasser in seinem Sendschreiben meldet / die Beschrei¬
bung aber beym Daniel Nesselio ( ^ ) also zu lesen :
Sum ibitur 8NNO 1662 . ä. 28- . siMULni , eruris
vecsrum murorum sunügmemis - toHores al -
lins in rermm peziermilLnr , invenerunr /üb
ipür sneiczuoruM mosnium loali - ircam lapi -
uellm , ruäicer Llaboramm , Lc opsrculo teädsni
czuüärgnoulsri L odlonAO , 32 KipLrne taüi -

Aisro - LLtLroc - uL imeAvam , prseeerc ^uam c ^ uoä
Aebeciu unius ex ejuaeuor operLulr sno - ulis ,
<̂ ui mmen non ^ oturc inveniri , sücgUAnrulum
sperm ellec . Inrrinsseus plena stuir
oi - ämariL czuiöem , leä äurs 8c compscbE ,
Lc mnczuLm gi - rikeio srczus incluÜria eompla -
nscr : , üib cgua invenm kuerunr ,
<r/r ' ce// »r non tamen nacursli oräi -
ne , leä promiicus coilocaru . „ Ais demnach im
„ Jahr 1662 . den 28 . Ienner die Gräber nach
„ ausgegrabenm alten Mauer - ? undamenten tieffer
» in die Erde getrungen , fanden sie unter dem al -
», reu Mauer - Grund ein steinernen grob ausgear -

beitetm , viereckig länglichem und oben aus mit
-> einem Deckel zugespitzten Kasten , in allen ganz ,
>- außer einen aus denen 4. Ecken des Deckels , den
„ man aber nicht finden können , und daher etwas

offen war . Inwendig war er voll zwar mit vr-
» dinari , aber harter und so fest zusammen gedrück -
„ ter Erden , als ob sie durch Kunst und Fleiß also

„ gleich
Ev) ^ äLmm . z. sä LstLl . Nbliotk . L-c-?' . VUräsb .

?- r s-i
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„ gleich gemacht wäre worden . Unter solcher ftO ,
„ man Gebeine eines menschlichen Körpers - doch ,
„ nicht in natürlicher Ordnung , sondern vermischt

„ eingesenket . Noch andere Luriosa und Pretwsa z
so in dem nenmchcn Sarg , Und außer demseiben seyist ^
gefunden worden , beschreibet auch Latnbecius ( r ) .
und stellet sie im Kupffer vor auf mehr Blattern - l
wvrinne ihm Nesseliuö nachfolget - Die ohne Süd - z
nung eingesenkte Beine , machen den sichern BeweG

'
s

Laß der Leichnam vorhero verbrennt - und die über - !
gebliebene Knochen nur beygesetzt worden . . r

Wenn Lambecius und Nesseliuö mit denen Wob s
tkN t in enerunr iüb ipM swtlljUvrutn mceyium !
Kali LrcNkri Mgicissinj fanden sie unter d . m s
MteUMwUer - Grund einen steinernen Ras j
sten - bdkr Sarg , sattsam klar voll der Sache m ^
den sollen - so scheinet dieser Sarg ein andere Probt E

zu machen - als Man vermuthete - Ist er imMediä-
te unter dem alten Mauer - Grund begraben gelegen - r
Muste er vor Aufbauung der Stadtmauer schon all r
dem Drt gelegen seyn, weil Man die GrUNdVestk sol- r
cher Mauer darauf erbauet gefunden - Sofort , daß !
die Römer und keine andern diese Stadtmauer er- »

bauet , ergedett sich aus deine , daß der Sarg M (

berührt , und die Gebeine samt dek künstlich ringe- s

schlagenen Erden uuvcrstöhrt geblieben, Nach Fnhali r
des römischen Gesatzes : Osotum Xlaniun , jurs §
lücra tünro . sa) Die Rechte der abgestorben r

neii r

st ) i -1b. I. ciommsnt . p. 80. ksĉĉ .
st ) 3p. 1' u!!. OlL- I«lb. s. üs L-sx. toi . 441,
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E Kett Seelen sollen heilig scvn . Dahero Ha -
' vy drianus Turnebus ( b ) gesprochen : Sepulcka vro -
-chl larr , cinere §czus eorurn 6iKpLvi lLelerütilli -
lvsü mum omnium pursdsne . „ Die Gräber ver -

», Ltßerr , und derselben Aschen zerstreuen , hielte man
2) », aus allen für das größte Laster . >, So müßte also
n - Liese Stadtmauer unter den Nömern , und nicht un-
rd» ker den österreichischen babenbergifchen Herzogen und
uß-

'
Landsfürsten , weder noch später seyn erbauet wor »

er- Leu. Denen Christen , die auf heydnische Gmbstäd »
te vbacht M haben nicht obligiret seynd , möchte man

bk> solches Stadtmauer - Gebäu auf dem alt römischen
em Lvdten - Kasten nicht zumuthen . Ungezweifelt hätten
-n die Christen bey Grabung der Mauer- Fundamenten ,

' . M und Entdeckung eines alten Sarges solchen heraus
M gezogen , und so fleißig durchsuchet , als man densel »
M den Anno 1662 . durchsuchet hat .
M- Sollte jemand streiten , daß die ermelke abgebrochen
eist m Mauer am Burg - Thor keine römische , sonder »
äst vielmehr Babenbergische Mauer habe seyn mögen ,

soll weil nach Beweist der mit dem Sarg gefundene »
daß Medaillen des Kaysers Antonini Laracallä , dieser
er- Todten - Kasten im dritten Säculo erst da unter die
M Erom gekommen , und die Mauer auch nicht ehe ,
ge- sondern viel später , und nicht mehr von Römern hatte
soll mögen erbauet werden ; so konnte es ungeacht der
wä Medaillen doch ein alt römische Mauer gewesen seyn,
oe- welche mehrer Jahr nach den Laracalla bey Erwel .

rerung der Stadt , oder anderer Ursachen halber hak
D Wögen

( b) ^ilvsrlär - Llv . 14. e. »l .
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Kögen aufgeführet werden / und zwar dergestalt/daß
nachdem die erste Mauer eingeriffen worden , und der

Todten - Sarg außer der Stadt gelegen , bey Auffüh »

rung diestr Mauer derselbe unter solche zu liegen ge¬
kommen . Denn jedermann ist bekannt , daß oft¬
mals ein Gekäu wegen den andern demoliret : und

anstatt des alten ein neues gebauet wird ; dahero auch
Stadt - Mauern offt weichen müßen . Das nervliche

geschahe letztens mit widerhohlter Stadtmauer am

Burg - Thor , wovon Lambecius und Nesselius ( c )

noch dieses berichten : Lacrariilimus Imperator ae

Öominuz dloster äecrevir , ut

clirura illa veteris murr psrrs novum exürus -

rerur Lörücmm , c^uoä amiguo s6jun <Aum ks -

lsrlo LLlureo , non ranmm utilirarl iotervl -

rer vomm , verum eriam jam me-

moratE arsL palatinX Iplenäorem LuZerer - L
mgAlüücentism . „ Ihre geheiligte Majestät des

„ Kaysers Leovoldi , unsers Herrns haben beschloß
„ sen , daß nach niedergeriffenen Theil der alten

„ Mauer ein neues Gebäu solle geführet werden ,

„ welches zu nächst an den alten kayserlichen Pallafl

„ nicht nur zum Nutzen des augustalischen Hauses

„ dienen - sondern den schon gemeldeten Burg - PlG

„ ein prächtigeres Ansehen machen solle-, - Sofern
nun solchemnach die Römer diesen alten Stadtmauer

Theil erbauet , ist die Folge richtig, daß es ein Theil
von der Stadtmauer Bindobona gewesen , und dieß

alte Stadt am Platz des heutigen Wiens ihr Lage

gehabt habe . Man

( c) L. OW lup . clt »
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Man erachtet diese Folge um so viel zuverlässi¬
ger zu seyn , dieweil in der gegenwärtigen Stadt

Wien Peripherie unlaugbare Kennzeichen von denen

alt römischen Mauern vorhanden . Man betrachte
den untern Theil des Schotten - Thors , der sich auf
der Pastey droben auf dreyen Seiten zeiget : man neh¬
me von dort hinunter den auf der Elend - Pastey so

genannten Zuden - Thum : und den Arsenal - Thurn
in Augenschein , von welchen allen im ersten Theil
des alt und neuen Wiens ( ä) gehandelt wird , des¬

gleichen sich auch zeiget an einem abgetragenen Thurn
am kaysemch Leopoldinischev Burg - Gebäu , auf der
kleinen Pastey daroben neben der klemm Stiegen ,
und man erwege , ob nicht diese nach Art der Dia¬

manten erhabene und herfürragende quadersteinerne
Monumenten , ein alt römisches , und nicht von den
wittern Zeiten elenden Gebäudes des noch stehenden
rothen Thurms weit unterschiedenes , auch viel älte¬
res und vollkommeneres Bauwesen vor Augen flel -
kn ? Soll man diese für etwas gothisches halten ?
mit mchten . Sie seynd Ueberbleibsel von der alt rö¬

mischen Stadtmauer , die sie ehedessen geziehret , und

legen an Tag , daß Bindobona da gestanden , allwe

Heut zu Tage Wien unter dem Schutz des Him¬
mels geseegnet lebet , und

floriret .

D 8. ZWW

M xsL- 4^8. ksg-.
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